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Mchl -Amllicher Theil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 18 . Juli .
Aus den Ausklärungen , welche heute das Organ des

russische» Auswärtigen Amtes , das « Journal de St . Ps -
lersbourg ", gibt , in Verbindung mit den Angaben englischer
Quellen , geht hervor , daß die neuerdings hervorgetretenen
Schwierigkeiten bei den russisch englischen Verhandlungen
ganz ähnlich, wie dies schon bei früheren der Fall gewesen,
ihren Grund haben in mangelhaften geographischen Be¬
stimmungen . Man hat bisher immer vom Zulfikarpaß
gesprochen und denselben als bestimmt umgrenzte geogra -
Phische Einheit betrachtet . Es stellt sich nun aber heraus ,
daß es in dieser Gegend mehrere Pässe gibt und die
Russen von vornherein der Ansicht gewesen sind, daß auf
diejenigen Wege, welche nach Osten führen , dem Emir von
Afghanistan kein Anspruch zustehe , sondern daß dies nur
bei der südlich gerichteten Straße , welche durch das Thal
des Herirud nach Herat hin führt , der Fall sei . Die
„Pall Mall Gazette " , welche allerdings aus russischen
Quellen zu schöpfen pflegt , bezeichnet den östlichen Paß
als einen Weg , der den Russen unentbehrlich sei , um mit
dem ihnen gehörigen Gebiet in Verbindung zu bleiben ,
und meint , es wäre geradezu unverantwortlich , wenn Lord
Salisbury bei solcher Sachlage die Dinge auf die Spitze
treiben wollte . Die englische Regierung scheint freilich von
ihrem Recht überzeugt zu sein , die Zulfikar - Durchgänge
in ihrem ganzen Umfang für den Emir zu beanspruchen .
Wie man sieht, liegt der Fall nicht so, daß die Möglich - ,leit eines Ausgleichs ausgeschlossen wäre , und zu einem
solchen wird es wohl auch kommen, da ohne allen Zweifel
Rußland sowohl wie England überwiegende Gründe haben ,
« inen Krieg zu vermeiden , jedenfalls aber in der zweifel¬
haften Interpretation einer geographischen Bestimmung
für keinen von beiden Theilen eine zwingende Nothwendig -
Eeit vorlirgt , an die Entscheidung des Schwertes zu ap -
pelliren .

Die Enthüllungen der „Pall Mall Gazette "
über die in der großen britischen Metropole herrschende
Unsittlichkeit sind auch im Parlament zur Sprache ge¬
kommen , da man vielfach ein Einschreiten der Negierung
gegen das Blatt und dessen verantwortlichen Redakteur
forderte . Der Berliner „Post " wird zur Sache aus
London Folgendes geschrieben :

Ein seltsames Schauspiel bot dis vergangene Woche in Eng¬
land . Viele waren dadurch überrascht oder stellten sich wenigsten -

Io . Daß die- Schauspiel ein äußerst skandalöses war . läßt sich
nicht leugnen , aber daß eS so großes Erstaunen hervoraerufen
haben sollte , ist kaum glaublich . DaS englische Volk ist weder
bester noch schlechter als andere Völker , aber eS hat einen entsetz¬
lichen Fehler , der stark gegen eS einnimmt , den der Heuchelei .
Die Engländer sind Menschen wie alle übrigen und sündigen ge¬
wiß nicht weniger als andere , trotzdem aber möchten sie sich den An¬
schein geben , als ob dies nicht der Fall wäre , und um eia so
thörichtes Verfahren aufrecht erhalten zu können » spielen sie den
Tartuffe und machen die Sache dadurch nur um so viel schlimmer .
Aber sie , wenigstens die Mehrzahl von ihnen , sehen dies nicht
ein und halten hinter ihrer MaSke ihren Nachbarn Vorlesungen
und verlangen von ihnen , sie möchten sich so benehmen wie die

LO) Gin Opfer . Nachdruck verdat«».

Roman von Ernst Hallberg .
(Fortsetzung .)

Aber es stand ihnen ja frei , Orpen zu verlassen , die Welt war
ihnen offen , sie konnten gehen , wann und wohin sie wollten , und
— fort nur verlangten beide so schnell wie möglich ; aber wohin ?
Oberst Herbach dachte ernstlich darüber nach , sein Plan war
bald fertig .

„ Eva, " sagte er und ließ ihr vorheriges Gespräch unberück¬
sichtigt , „wir werden nach Berlin gehen . Ich mag nicht länger
als Krüppel und Bettler unter denjenigen bleiben , die ich unter
glücklicheren Umständen gekannt habe . Wir wollen gleich fort .

"

„ Lieber Papa , du bist dazu nicht wohl genug "
, wandte sie ein.

„ Schreibe mir nichts vor, " entgegnete er ungeduldig . „Ich
weiß bester , wie mir zu Muthe ist , als du , und du kannst dir
unmöglich einbilde» , daß ich zusehe , wie man jedes Stück um
mich herum verauktionirt . Ich glaube wohl , daß du jetzt, wo ich
untauglich und schwach bin , nicht mehr viel nach mir fragen und
deinem Vergnügen und deinen Neigungen ohne Rücksicht auf mich
folgen wirst , es ist traurig , solche Erfahrungen machen zu müssen .

"
Eva 's Augen füllten sich mit Thränen . Wie ungerecht war

der Borwurf , nachdem sie ihm soeben erst jedes Gefühl ihres
jungen Herzens geopfert hatte .

„Ich möchte gar nicht hier bleiben, " sagte sie , heimlich die
Augen trocknend , „wo du hin willst , gehe auch ich mit . Meme
einzigste Sorge ist deine Gesundheit , ich fürchte , die lange Reise
könnte dich wieder ganz krank machen ."

Ihr Ton rührte ihn , er fühlte , daß er seiner Tochter schuldig
war » ihre beiden Häude zu erfassen und zu bitten : »vergib ! ver¬
gib ! " aber gerade daS Bewußtsein empörte ihn ; so sagte er mürrisch :

»Gut , gut , der Doktor soll entscheiden , aber Packe inzwischen
immer die wenigen Sachen zusammen , die unS geblieben sind ,
ich muß fort — und zwar bald ."

Sie dachte nicht daran , ihm zu widerstreben ; sie sehnte sich

Engländer . Er ist dieS zum Uebelwerden , denn für Jedermann ,
der die Verhältnisse kennt, gibt eS keine moralisch mehr vergiftete
Stadt als London . Die Polizei - und GerichlSakten keines anderen
Landes können sich , waS EheschcidungSsachen und Polizeivergehen
aabetrsit , mit denen Englands messen, und eS ist lächerlich , wenn
nicht geradezu widerlich, diese Menschen , welche die Werke ZolaS
und dessen Schule ebenso wie die schmutzigsten bildlichen Dar '
stellungeu am meisten kaufen . zu hören , wie sie über die Fran¬
zosen und alle anderen Nationen wegen deren moralischer Ver¬
worfenheit und Ermuthiguog von Lastern jeder Art schimpfen .

In der vergangenen Woche nun entschloß sich eines der be¬
deutendste » Londoner Blätter , die „Pall Mall Gazette ", in der
Ansicht , daß die Zeit gekommen wäre , der übergroßen Jmmorali -
tät in England und namentlich den scheußlichen Vergehen gegen
kleine Kinder ein Ziel za setzen . dazu , eine Reihe von Artikeln
zu vei öffentlichen , in denen der thatsächliche Nachweis geführt
wurde , daß eine Verschärfung der betreffenden Gesetze absolut
nothwendig wäre . Eine schrecklichere Lektion , als die dieser Ar¬
tikel , in denen die „ Pall Mall Gazette " die Beweise für die in
London herrschenden Zustände brachte , läßt sich gar nicht denken .
Wir wollen eS dahin gestellt sein lassen , ob der Herausgeber der
»Pall Mall Gazette " , einer unserer besten und geschicktesten
Journalisten , Recht daran thut , wenn er es versucht , auf diese
Weise die gesetzgebenden Körperschaften zum Einschreiten zu be¬
wegen , wir wollen nur zwei Dinge zeigen . einmal wie thöricht
die Engländer sind , wenn sie Ausländer auffordero , nach Eng¬
land zu kommen , um zu lernen , wie man tugendhaft leben muß ,
und dann wie gierig das englische Volk war , in den Besitz dieser,
vielleicht unabsichtlich so gehaltenen , aber jedenfalls höchst ob-
scöaen Artikel zu gelangen .

Der Herausgeber der „Pall Moll Gazette " , der natürlich den
anstößigen Inhalt der Artikel kannte , welche in seiner Zeitung er¬
scheinen sollten , verwahrte sich, um allen Vorwürfen zu entgehen ,
vorher dem Publikum gegenüber . Aber seine Verwahrung , welche
Absicht er bei derselben auch gehabt haben mag , hatte , wie von
vornherein zu erwarten war , nur den Erfolg einer Reklame .
Die Engländer , diese keuschen , reinen und prüden Engländer ,
sielen wie die AaSgeier über die übelriechende Beute her . Bier
Tage lang hallten die Straßen London - von den Rufen von
Hunderten und aber Hunderten von Männern und Frauen . Jun¬
gen und Mädchen wider , welche die „Pall Mall Gazette " aus -
boten . Die Nachfrage von Seiten de - gewarnten Publikum - war
eine so große , daß alle Anstrengungen der Druckerei ihr nicht ge¬
nügen konnten , und die Verkäufer machten sich ein kleines Ver¬
mögen dadurch , daß sie die Blätter , in deren Besitz sie sich hatten
setzen können , nur zum vier - oder fünffachen Preise losschlugen .
Und trotzdem wiederhole ich, daß die Druckerei wahrhaft Wunder¬
bares leistete . Am Mittwoch Nachmittag ging ich nach der Nor -
thumberland -Straße , in der vergeblichen Hoffnung , eine Nummer
der „ Pall Mall Gazette " in der Expedition erstehe» und so
den Klauen der ZeitungSverkäufer entrinnen zu können . Die
Straße war derartig mit Menschen , welche die Zeitung kaufen
wollten , gefüllt , daß ich gar nicht bis an daS betreffende Hau¬
gelangen konnte . Das Schauspiel , daS sich mir darbst , war ein
ganz seltsames . Die anwesenden Käufer waren nur Slraßen -
verkäufer und Ladenbesitzer , die also alle nur große Posten kauf¬
ten , und immer mehr von ihnen strömten zu, bis sie sich schließ¬
lich in ein verzweifelte - Handgcm nge cinlaffen mußten , um über¬
haupt den Eintritt zur Expedition zu ermöglichen und in den
Besitz der kostbaren Waare zu gelangen .

Er wäre natürlich unmöglich , anzugeben , wie hoch sich die Zahl
dieser Käufer belief, aber daS würde auch nicht genügen , um sich
eine Vorstellung von der Lebhaftigkeit dieses Geschäfts zu machen ,
ich will nur erwähnen , daß während der Stunde , die ich mich
der Zeitung gegenüber aufhielt » alle fünf Minuten Jemand aus
einer der Thüren kam mit einer so großen Zahl von Zeitungen ,
wie sie ein kräftiger Arbeiter nur zu tragen vermag ; auch eine
Droschke fuhr vor , die sofort gefüllt wurde . Schließlich wurde

darnach , weit fort zu sein — weit fort von Orpen , von den
Leuten , die alles von ihnen wußten und beklatschten . Sie wollte
Eduard niemals wieder sehen, aber Geld verdienen , um ihm das
Seinige wieder zuzustellen ; eher gab es für sie keinen Frieden .
Es war der Traum ihrer Nächte , der Gedanke des Tages , das
einzige Ziel ihres Lebens — zu verdienen .

Sie hatte alles gepackt, der nächste Abend sollte sie nicht mehr
in Orpen sehen, als Johann kam . um ihr zu sagen , daß Herr
von Eichhoff sie zu sprechen wünsche.

Eine Flamme schlug über ihr Gesicht und sie legte die Hand
auf das klopfende Herz ; sie konnte ihm nicht noch einmal gegen¬
über stehen, das verächtliche Mitleid in seinen Augen lesen .

„Ich kann nicht, " sagte sie bebend, „ ach , Johann , sage , ich sei
sehr krank.

"

„ So will ich einige Zeilen schreiben", sagte Eduard nach einiger
Ueberlegung und setzte sich an Oberst Herbach 's verhängnißvollen
Schreibtisch . Den Kopf in die Hand gestützt, saß er eine Weile
und überließ sich seinen Gedanken .

Ein kleines , schön ausgeführtes Miniaturbild lag vor ihm ; er
nahm es auf und sah das Portrait einer jungen Dame , unstreitig
Eva ' s Mutter : die Aehnlichkcit war auffallend , obgleich es dem
Gesicht au Ausdruck fehlte . Sanfte , träumerische Züge , ohne
Charakter oder Entschlossenheit ; die Augen weder so groß , noch
so dunkel wie die Eva 's , das Haar viel Heller. Er erinnerte sich
unter dem Betrachten dieser Züge wieder an das junge Mädchen ,
wie sie zuletzt vor chm gesessen , so demüthig und niedergedrückt
und doch so fest in ihrem Wollen , ihrem Entschluß .

Eduard von Eichhoff fuhr heftig zusammen : eine Saite im
Klavier war gesprungen , der Draht zitterte , leise klingend , wie
ein Wehlaut durch's Zimmer .

Mit meinem Mantel vor dem Sturm beschützt' ich dich —

fiel chm wieder ein. — Sie hatte niemand , der sie schützte, einen
kranken, leichtsinnigen Vater , eine trostlose Zukunft !

„Arme Eva !" sagte er und dann sing er seinen Brief an .

da - Gedränge so groß , daß ein Polizeibeamter und eine Schaar
von Polizisten eiuschreiteu mußten , um die Ordnung aufrecht zu
erhalten . Das Humoristische der Situation hatte nun seinen
Höhepunkt erreicht , die Polizei selbst erleichterte und beschleunigte
den Verkauf der allerobscöaften Artikel, welche je in einer Zeitung
vei öffentliche worden sind, so sehr sie konnte. Bit zum Abend
blieb die Polizei dort . Ader auch das alleS gibt noch kein klare «
Bild von der Aufregung de- Volke- . Sobald ein Blatt gelesen
war , wurde eS sofort wieder zum Verkauf ausaeboien und mit
Bortheil verkauft . Selbst anscheinend ehrbare L -ute ließen sich
auf derartige Spekulationen ein und verkauften ihre Nummern ,
deren Preis 1 Peur .h war . für 5. 6 uud 10 Shilling , und thatcn
so ihr Möglichstes , diese Artikel zu verbreiten . Ich selbst war
Augenzeuge von vielen derartigen widerwärtigen Vorgängen und
sah , wie ein Man » fast in Stücke gerissen wurde , weil er ein
Exemplar , für das er nicht recht gezahlt wurde , zerriß .

Jedermann kennt ohne Zweifel die einseitigen und ungehörige »
Vorlesungen , welche in den englischen Zeitungen von einem eng¬
lischen Familienvater oder einer Familienmutter über die vor¬
treffliche Moralität ihrer Söhne und Töchter im Vergleich zu
französischer oder deutscher Jugend gehalten zu werden pflegen .
Bei dieser Angelegenheit der „Pall Mall Gazette " zeigt sich unS
die gesammte Nation , Eltern wie Kinder , in ihrer wahren Ge¬
stalt und liefert unS ein ganz anderes Bild .

Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht folgende Bekanntmachung
betreffend die Genehmigung der Statute « der BerufSgeuoffen -
schafteu : Die Statuten der Berufsgenoffeoschaften , welche von
den im Laufe des Juni d . I . obgehaltenen Genoff . nschaftSvcr -
sammlungen beschlossen wurden , sind nunmehr seitens deS ReichS -
BersicherungSamtS auf Grund deS 8 20 Absatz 1 des Unfall »» -
sicherungs - Gesetzes sämmtlich genehmigt worden . Die be¬
theiligten BktriebSunternchmer wollen sich demnach fortan mit
ihren Anträgen hinsichtlich der Zugehörigkeit zu einer bestimmten
BerufSgenosienschast hinsichtlich der ihnen znstehenden Stimmen¬
zahl rc . stets zunächst an die zuständigen provisorischen Genofsen -
schaftSvorstände wenden , welche sich im Besitze de- gesamwten
Llstenmaterials befinden und die Verwaltung der BerufLgenofsen -
fchafteu nach Maßgabe der gesetzlichen und statutarischen Bestim¬
mungen führen .

Das Reichs - Bersicherungsamt .
Bödiker .

Deutschland .
* Berlin , 17 . Juli . Wie verlautet , ist der Erbprinz

von Meiningen , der vor wenigen Tagen zum Oberst¬
lieutenant im Großen Generalstabe befördert worden ist,
soeben zum etatsmäßigen Stabsoffizier im Kaiser Franz -
Garde - Grenadier - Regiment ernannt worden und wird
binnen kurzem Regimentskommandeur werden . Man schließt
in militärischen Kreisen aus dieser schnellen Beförderung ,
daß nunmehr die längst erwartete Ernennung des Prinzen
Wilhelm , besten Majors -Patent jünger ist als dasjenige
des Erbprinzen von Meiningen , zum Obersten in aller¬
nächster Zeit erfolgen werde. — Nach hierher gelangten
Privatnachrichten hat der Verwaltungsrath des Nord¬
deutschen Lloyd in seiner gestrigen Sitzung die Aktien¬
gesellschaft „Vulkan " in Stettin mit dem Bau von drei
größeren und drei kleineren Dampfern für die subventio -
nirten Linien beauftragt . Wie es heißt, liefert der „ Vulkan "
die größeren Dampfer um je 300,000 M . , die kleineren
um je 90,000 M . billiger , als die Wersten an der Weser .
— Bei einem der in letzter Zeit ziemlich häufigen Ren¬
contres zwischen streikenden und arbeitenden Maurern
ist gestern ein Mitglied der Streik -Kommission von arbei -

„ Wann reisen die Herrschaften ?" fragte » Johann , ehe er¬
ging , und aus dessen Antwort „ morgen früh ! " nickte er zufrieden
mit dem Kopf , es war besser , Eva kam hi» fort .

Er warf , als er das Haus verließ, eine» gedankenvollen Blick
nach den verhängten Fenstern , hinter denen der Oberst lag , und
dann ging er langsam nach Orpen zurück.

Hinter diesen verhüllenden Gardinen aber stand Eva und heiße
Thränen strömten über ihre Wangen . Er hatte sein Wort ge¬
halten . sie durfte ihn lieben, so lange sie lebte, wenn sie auch in
diesem Augenblick auf ewig Abschied von ihm nahm ; wie aber
gedachte er ihrer ?

Eva hatte nicht lange Zeit , darüber zu grübeln , der Oberst
jagte sie hin und her , um die letzten Reisevorbereitungen zu
treffen , sein fieberhafter Wunsch, fortzukommen , machte ihn reiz¬
bar und anspruchsvoll . Sie athmete erst wieder auf , als sie in
der Morgenfrühe im Coupö saß. in den alles verhüllenden Weißen
Herbstnebel blickte , der ihr sogar den letzten Blick auf die See
wehrte , und die Lokomotive sich langsam in Bewegung setzte.
Die Zukunft , die vor ihr lag , war so farblos und undurchdring¬
lich wie der Nebel ringsum , ab» sie hob muthig den Kopf und
dachte : „Ich werde arbeiten , werde für alles sorgen , damit ein¬
mal die Stunde kommt, wo er seine Verachtung von mir nimmt . "

Allein ! — nicht allein in Deutschlands mächtiger Metropole ,
sondern auf dem ganzen schweren Lebensweg allein , befand sich
Eva im Alter von kaum achtzehn Jahren . Eigentlich noch
schlimmer als das , denn der ungeduldige Kranke machte ihr viel
zu schaffen .

Ganz ohne Mittel waren sie nicht, als sie nach Berlin kamen ,
ab » die Bedürfnisse des täglichen Lebens find so mannigfaltig »
daß schon eine ziemliche Summe dazu gehört , um wenigstens
für den Anfang alles zu bestreiten , und bei dem Obersten fand
sich jetzt, im Gegensatz zu früh » , ein f- st krankhaft » Geiz ein .
So jagte » die todtmüde Eva bald nach ihr » Ankunft auf die
Straße , um eine ruhige . billige Wohnung zu suchen , während
Johann bei ihm zurückblieb. (Fortsetzung folgt )



tenden Gesellen derart mißhandelt worden , daß er bald
darauf verstarb . Im übrigen scheint unter den Streikenden
Deroute eingerissen zu sein . Die Zahl derer , die zu den
alten Bedingungen die Arbeit wieder aufnehmen , mehrt sich
täglich . — Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht das Gesetz
betreffend die Pensionirung der Lehrer und Leh¬
rerinnen an den öffentlichen Volksschulen vom 6 . Juli 1885 .
— Die aufgestellten Gemeinde - Wählerlisten ergeben
193,656 Wähler , wovon 3160 (mit Steuerminimum 1531
Mark ) der ersten Klasse , 16,104 (mit Steuerminimum
332 M .) der zweiten , die übrigen 174,395 Wähler der
dritten Klasse angehören .

— Die Feier des ?5jährigen Bestehens der hiesigen
königlichen Friedrich - WilhelmS - Universität ist nun¬
mehr von den betheiligten Organen , in Uebereinstimmung
mit dem Ausschüsse der Studirenden , engiltig festgesetzt
worden . Nach erfolgter Feierlichkeit in der Aula der Uni -

versität , welche am 3 . August , d . I . , Mittags um 12 Uhr ,
stattfindet , ordnet sich der Zug der Dozenten und Studi¬
renden nach dem Denkmal des Stifters der Universiiät ,
des Königs Friedrich Wilhelm III . ; daselbst findet eine
dem Tage angemessene Feier statt . Der Abend desselben
Tage - wird die Studirenden mit den Professoren in der

Philharmonie zum Kommerse vereinigen , woraus , am
darauffolgenden Vormittag , im Ausstellungspark das Fest
durch einen solennen Frühschoppen , Konzert rc. beschlossen
werden wird .

— lieber das finanzielle Ergebniß der Staats -

Eisenbahn - Verwaltung entnehmen wir den „Berliner
Polit . Nachrichten " folgende Uebersicht : Während in den

fünf der Verstaatlichung vorhergehenden Jahren die Ueber -

schüsse der Staatsbahn -Verwaltung nicht ganz ausreichten ,
das Erforderniß für die Verzinsung und Tilgung der ge-

sammten Staatsschuld zu decken , hat im Durchschnitt der
vier der Verstaatlichung folgenden Jahre , für welche die

rechnungsmäßigen Ergebnisse vorliegen , die Staatsbahn -

Verwaltung jährlich um 27 Millionen Mark mehr einge¬
bracht , als zur Verzinsung und Amortisation der ge¬
lammten Staatsschuld erforderlich waren . Denn der Ueber¬

schuß der Staatsbahn -Verwaltung überstieg die Zinsen der
Staatsschuld : 1880,81 um 39,7 , 1881/82 um 31,7 ,
1882/83 um 51,2 , 1883/84 um 40,2 Millionen Mark ,
während die Tilgung der Staatsschuld im Durchschnitt
13 Millionen Mark erforderte . Für das Jahr 1884/85
war der Ueberschuß der Staatsbahnen um 38,3 Millionen
Mark höher veranschlagt , als die Verzinsung der Staats¬
schuld ; das Rechnungsergebniß der Eisenbahn -Verwaltung
ist aber noch günstiger gewesen, so daß der Ueberschuß in

' Wahrheit nicht unerheblich über 38,3 Millionen und auch
über den Durchschnitt der letzten vier Jahre hinausgeht .
Dabei ist seit Beginn der Verstaatlichung die Staatsschuld
allein infolge der Defizite um rund 180 Millionen Mark

gestiegen , mithin für die Verzinsung nicht mit der Eisen¬
bahn selbst zusammenhängender Schulden über 7 Millionen
im Jahr mehr aufzubringen gewesen .

— Behufs Durchführung deS Planes , den Kölner Dom

auch nach der Westseile fieizulegen , zu welchem Ende es der Er¬

werbung des Domhotels , sowie anderer sehr erheblicher Aufwen¬
dungen bedürfen würde , ist die Genehmigung zur Veranstaltung
einer Lotterie nach dem Muster der früheren Dombau - Lotterie
erbeten worden . Diesem Gesuche ist nicht stattgrgeben worden .
Man hat im Slaatsministerium die Ueberzeugung nicht zu ge¬
winnen vermocht , daß , nachdem die Freilegung deS Doms nach
andern Seiten in weitem Umfange gesichert ist , die betheiligten
künstlerischen und ästhetischen Interessen bedeutend genug sind,
um einen s» erheblichen Geldaufwand , wie er erforderlich lein
würde » sowie die Erwirkung des nur für besonders dringliche
oder erhebliche Fälle zulässigen Rechtes zur Veranstaltung einer

Lotterie zu rechtfertigen . Diese Bedenken mußten um so entschei¬
dender wirken , als anderweit dringliche Bedürfnisse bestehen , deren

Befriedigung zweckmäßig im Wege der Lotterie zu erfolgen haben
wird . Wie wir hören , wird nach dieser Richtung zunächst der
Ausbau der Marienburg in Frage kommen , für welchen
Zweck die Ermächtigung zur Veranstaltung einer Lotterie an
Allerhöchster Stelle befürwortet werden wird .

Belgien .
Brussel , 16 . Juli . Wie verlautet , haben der französische

Gesandte in Brüssel , Graf Montebello , und der bevoll¬

mächtigte Minister des Freien CongostaateS , General Strauch ,
am 14 . Juli eine Konvention unterzeichnet , nach welcher
der Congostaat alle Stationen , welche die Internationale
Association am Quilu errichtet hat , für 300,000 Frs . an
Frankreich überläßt . Die französische Regierung hat in
der Kammer bereits einen dementsprechenden Kredit bean¬

tragt . Frankreich erhält auf diese Weise für ein Geringes
eines der fruchtbarsten und volkreichsten Länder Afrikas .

Frankreich .
Paris , 17 . Juli . Wie es heißt , wird der Senat die

Budgetberathung am 27 . d . MtS . beginnen . Die
Kammern würden somit nicht vor Anfang August auSein -

andergehen können . Die Zeitungen folgern hieraus , daß
die allgemeinen Wahlen nicht vor Ende September statt -

sinden werden . — Ein Telegramm des Generals Courcy
von gestern meldet , daß derselbe sich nach Haiphong zu
einer Besprechung mit den DivistonSgenerälen begebe und
sodann bei der Rückkehr nach Hüe die Häfen von Anam
besichtigen werde .

— D eputirtenkammer . DaS Haut tritt in die Be -
rathung der Vorlage ein , die Regierung zu ermächtige », den Zoll
auf rumänische Erzeugnisse bis zu 50 Proz . zu erhöhen . Pafft ,
bekämpft die Vorlage als sehr gefährlich für Frankreich ; seit dem
Zollstrcit , welcher im Jahre 1672 den Krieg mit Holland herbei¬
führte , habe Frankreich keinen ähnlichen Fall aufzuweisen . Der
Berichterstatter sagt . eS handle sich nicht darum , die Zölle sofort
»u erhöhen , man wolle die Regierung nur dazu bevollmächtigen ,
falls die Verhandlungen nicht zum Ziele führen sollten . Die Vor¬
lage wird angenommen . Beim Eionahmebndget legt Labuze im
Name » der Kommission dar , daß eS nicht möglich sei , auS der
Erhöhung der Tabaksteuer als Ersatz für den Ausfall der Pa -
piersteurr einen Ertrag von 14 Millionen zu erzielen ; die Kom¬
mission habe daher vorgrschlageo . daS Gesetz über Abschaffung

der Papiersteuer erst vom 1 . Dezember 1886 ab in Kraft treten
zu lassen . Der Vorschlag der Kommission wird angenommen -
In der Gelammtabstimmung wird daS Budget mit 396 gegen
SO Stimmen genehmigt . Nach Genehmigung deS Kredits von
100.000 Fr . für die Vorbereitungen zur Ausstellung im Jahre
1889 vertagt sich die Kammer bis Montag .

— Die Pariser beklagen sich mit Recht über den schlechten

Gang der Geschäfte , wa « hauptsächlich darin seinen Grund hat ,
daß in den letzten Jahren der Fremdenverkehr ganz be¬
deutend — angeblich 50 Proz . — abgenommen hat . Statt
nun aber Alles aufzubieten , um die Fremden wieder nach Paris
zu locken , statt Alle « zu vermeiden , waS denselben den Aufent¬
halt in Paris verleiden kö -intc , versäumen gewsie Leute keine
Gelegenheit , um durch ihr Auftreten die Ausländer geradezu auS
Paris zu verjagen . Nicht allein der Deutsche . sondern auch der
Engländer und der Italiener kann täglich in Dutzenden von
Journalen die Pöbelhaftesten Angriffe «egeu seine Nation lesen,
waS gewiß nicht dazu beiträgt , ihm den Aufenthalt in der » Haupt¬
stadt der Civilisatioa " angenebm zu machen. Es bat daS auch
schau die Wirkung gehabt , daß zahlreiche reiche englische Familien ,
welche früher jährlich mehrere Monate io Paris zubrachten , solche-
fortan nicht mehr thun . und auf Anfragen ihrer hiesigen Hotcl -
wirthe erwidert haben , daß sie keine Lust hätten , auf den Boule¬
vards ihre Karrikaturen ausgehängt zu sehen und die Titel der
gegen England gerichteten Schmähartikel auSrufen zu hören .
Ein gestern Abend vor dem hauptsächlich von Engländern b -
wohnten Hotel Normandh , Ecke der Rue de l'Echelle und der
Rue St . Honorö » statlgehabter Vorfall hat zur Folge gehabt ,
daß heute zahlreiche Engländer Paris den Rücken gekehrt habe ».
Vor diesem Hotel hatte vorgestern Abend ein Straßenball statt¬
gefunden , der gestern wiederholt werden sollte , wie solches mit
Erlaubniß der Polizei auf den meisten Plätzen der Stadt geschah.
Aber als der Tanz beginnen sollte , hieß eS , daS Adhalten deS
BalleS an dieser Stelle sei von dem Polizeikommifsär deS Vier¬
tels untersagt , und zwar auf Betreiben deS Besitzer - deS Hotels
Normandy , welcher geltend gemacht habe . daß seine Gäste an
einer schlaflosen Nacht genug hätten . Daraufhin versammelte
sich eine drohende Menge vor dem Hotel , schrie » nieder mit Eng¬
land , in ' S Wasser mit den Engländern , Tod den Mördern von
Olivier Pain " u. s. w . und machte Miene , daS Hotel zu stürmen .
Der erschreckte Hotelbesitzer schickte nach der Polizei , welche bald

zur Stelle war . aber große Mühe hatte , die Menge zu beschwich¬
tigen , was auch nur dadurch gelang , daß der Kommissär da »
Berbot des BalleS zurückzog . Bon dieser zweiten schlaflosen
Nacht im Hotel Normandh in Paris werden die englischen Gäste
zu erzählen wissen.

Schweiz .
Bern , 17 . Juli . Der BundeSrath beschloß, zu dem

Kongresse , welcher anläßlich der Feier der fünfzigjähri¬
gen Eröffnung der belgischen Eisenbahnen in Brüssel
om 8. August zur Prüfung und Verbesserung der im Bau
begriffenen und im Betrieb befindlichen Eisenbahnen Zu¬
sammentritt , eine Vertretung abzuordnen .

Jtalie ».
Rom, 17 . Juli . Der Papst empfing Erzbischof Mel¬

chers in besonderer Audienz .
Spanier » .

Madrid , 17 . Juli . Im gestrigen Ministerrathe theilte
der Minister des Innern mit , daß seit dem Auftreten der

Cholera in Spanien 60,000 Erkrankungen und 17,000
Todesfälle vorgekommen seien.

Großbritannien .
London , 17 . Juli . Der erste Lord der Admiralität ,

Lord Hamilton , äußerte heute bei dem Empfange einer

Abordnung der Londoner City unter Führung des Lord -

mayorS , daß die englische Regierung die Marine durch
eine neue Klassifizirung der Panzerschiffe und durch An¬

schaffung einer größer » Anzahl von Torpedos zu verbessern
beabsichtige.

— Unterhaus . UnterstaatSsekretär Bourke erklärte , die

Regierung werde ihr Möglichstes than . um die baldige Emission
der egyplischcn Anleihe herbeizuführen . Die Unterhandlungen
seien noch im Gange . Hicks - Beach theilte mit , in Betreff Afgha¬
nistans seien keine weiteren Nachrichten eingegangen .

— Oberhaus . Harrowbh theilte mit , daß die Regierung
mit der Prüfung deS VertheidigungSzustandeS der Küste und
der Handelshäfen England » beschäftigt sei. Er hoffe , bald eine
darauf bezügliche Erklärung abaeben zu können . Die lokalen
Bestrebungen würde sie durch Torpedoboote und Kanonenboote
unterstützen . Der Zustand der Flotte sei ebenfalls Gegenstand
sorgfältiger Erwägungen , um Verbesserungen herbeizuführev . Die
Regierung hoffe, durch solche Maßnahme » den Frieden besten»

zu sichern. Die Regierungsvorlage , wonach der Verkauf von
Pachtgütern an Pächter in Irland dadurch erleichtert werden
soll, daß der Staat den Pächtern den gesammten Kausschilling
gegen vier Prozent Zinsen vorstreckt , wurde iu erster Lesung au -

genommen .
— Die englische Regierung hat , wie der „ Köln . Ztg ." au »

London unter dem 15 . geschrieben wird , die große Flotten -

schaubeiSpithead , die binnen kurzem stattfindeu sollte ,
abbestellt , uud »war , so seltsam dies auch seiten» eines konserva¬
tiven KabivetS klingen mag . aus SparsamkeilSrücksichten . Die
Rechnung , welche ihr die liberale Regierung hinterlaffen hat . ist
nämlich viel größer , alS anfänglich angenommen wurde und alS
die Liberalen vielleicht selbst wissen. Die Unterhaltung , die am
Dienstag im Oberhause zwischen dem Er -Marineminister North -
brook uud Lord Harrowty stattfand , hat wenigstens das eine
bewiesen, daß man englischer Marineminister sein kann und doch
nicht» zu wissen braucht von einer Mehrausgabe von fast 1 Mil¬
lion Pfd . Sterl . (20 Mil . Mark ), auf welche der Schatzkanzler
unerwartet iu seiner Budgetaufftelluug stieß . Die Frage , wie
eine solche Schlamperei im Rechnungswesen möglich sei , ist heute
noch nicht gelöst . Da » Aergerniß aber ist so groß und so schä¬
digend . daß »Daily News " zum Frommen de» vergangenen
KabiuetS da » Märchen von den Torpedoboote », welche den
Durchgang durch den Bosporus im Falle eine- Kriege » zwischen
Rußland und England erzwingen sollten , erfunden haben . Der
Mehrbetrag sei eben durch diese unerwartet « othwendigeu Boote
veranlaßt worden . Leider haben solche Erfindungen kurze Beine ,
denn Northbrook mußte schon zugeben , daß diese Boote nicht mit
Torpedo », sondera mit Mitrailleusen bewaffnet werdm sollten .
Ein Untersuchungsausschuß über diese Mißstäude thut wirklich uoth .

St . Petersburg , 18 . Juli . (Tel .) Da » „Journal de
St . PsterSbourg " äußert gegenüber den Sensationsnach¬

richten der ausländischen Presse , daß nach Londoner De¬
peschen eine gewisse militärische Thätigkeit unter den
Afghanen in den westlichen Distrikten und namentlich
in der Richtung gegen Herat herrscht . Londoner Tele¬
gramme besprachen auch die Verstärkungen der russi¬
schen Truppen in der Richtung gegen Zulfikar . DaS
Blatt bemerkt in dieser Hinsicht : Wir sind in der Lage ,
zu erklären , daß , wenn einige Bewegungen russischer Trup¬
pen stattgefunden haben , diese ganz unbedeutend waren .
In jedem Fall ist die russische Regierung fest entschlossen,
nichts zu thun , was das Resultat der schwebenden Ver¬
handlungen kompromittiren könnte . Möge die öffentliche
Meinung sich nicht beunruhigen lassen durch haltlose Ge¬
rüchte ; wir selbst messen den Diatriben gewisser Blätter
in der tobten Saison keine Bedeutung bei . — Das Ge¬
setzblatt veröffentlicht einen kaiserlichen Erlaß , durch wel¬
chen die Enteignung von 575 Deßjätinen Land in der Um¬
gegend vou Grodno zum Zwecke der Errichtung eines
ständigen Lagers und einiger Befestigungen angeordnet wird .

Amerika .
In der Münchener „Allgemeinen Zeitung " ent¬

wirft Franz v . Löher in scharfen Zügen ein ziemlich
trübes Bild von den Aussichten in den Vereinigte «
Staaten Nordamerikas . Wir entnehmen den geistvollen
Ausführungen des Verfassers folgende zusammenfassende
Betrachtung :

» Fassen wir nun da » Gesammtergebniß dieses UeberblickeS zu¬
sammen , so werden die Bereinigten Staaten wohl noch lange Z -jt
von außen ungefährdet und von innen ungebrochen ihre Bestim¬
mung erfüllen , daß sie nämlich alte » und neue - Wissen sofort
in 'S Praktische übersetzen. Uns Deutschen ist eS einmal gegeben ,
gleichwie die Kunst der Kunst wegen , so die Wissenschaft rein der
Wissenschaft wegen zu betreiben . Der Amerikaner lächelt darüber :
etwas närrisch erscheint ihm des Denkens Mühe ohne sofortige
Anwendung zur Verbesserung der Bedingungen unseres Daseins ,
wie man nämlich besser wohnt und ißt und sich kleidet und sonst
sich angenehmer einrichtet . Auch solches Thun und Denken ist
ja ein Nutzen für 's Allgemeine . DaS aber wird allwälig wohl
auch dem blödesten Auge klar geworden sein , daß jenseit des
Astantische « Oceavs keine neue schöne Humanität emporsteigt ,
die sich wie himmlischer Thau den andern Völkern mittheilm
könnte . Wieviel wurde noch vor einigen Jahrzehnten gehofft urd
gefabelt , was für ganz ungeahnte Ideen und Gestaltungen für
geistigen und materiellen Fortschritt der Menschheit in Amerika
entstehen würden , di - selbst zu erzeugen das alte Europa längst
zu greisenhaft und zu verknöchert geworden ! . . . . Nun , die letzten
50 Jahre haben die Lehre gegeben , daß , wo das Genie nicht von
selbst wachsen will , eS sich dem Boden nicht eivsäen läßt . Wenn
die Nordamcrikaner begeisterr von ihrer nationalen Größe und
fast trunken von Uebermuth ihre politischen Feste feiern , will sich
nicht einmal ein kleines Gelegenheitsgedicht beflügeln . Statt ,
daß eine herrliche neue Kultur erschiene, sind die Lileratnrblüthen ,
auf welche die Nordamerikaner noch vor einem Menschenalter
stolz sein durften , eine nach der anderen vertrocknet und der Nach¬
wuchs gcrieth immer spärlicher . . . Es findet ein fortwährendes
Wüstwerden . Dürre und Unvermögen auf geistigem Gebiete statt ,
während die Ströme der Entsittlichung sich breiter und breiter «
dmch 's ganze Volk ergießen . Das kann ja wieder besser werden
— wer dürfte die Hoffnung aufgeben . so lange ein Volk noch
willenskcäftig ist uud auf sich selbst vertraut ! Irgend ein ge¬
waltiges Ereigniß , daS aus dem Schoße der Nation selbst empor¬
steigt , kann auf den abschüssigen Wegen , auf welchen sich jetzt
Staat , Arbeit und Besitz befinden , Halt und Umkehr gebieten .
Zur Zeit freilich ist ein solches Eceigniß noch unbekannt und
lasse» sich keine anderen Anzeichen van Gesundung erkennen , alS
die Wünsche edler Männer .

"

HroßherzogLtzum ZSaden.
Karlsruhe , den 18 . Juli .

Gestern Nachmittag 1 */? Uhr trafen mit besonderem
Dampfboot von Friedrichshafen auf Mainau ein : Ihre
Majestät die Königin von Württemberg , Ihre Kaiserlichen
Hoheiten der Großfürst und die Großfürstin Michael von
Rußland und Höchstderen Gefolge . Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin empfingen
die Hohen Gäste am Landungsplätze und geleiteten Sie in
das Großherzogliche Schloß , wo Seine Majestät der Kaiser
Höchstdieselben begrüßte . Darauf fand eine Familientafel
statt , während das Gefolge an einer großen Marschalls¬
tafel speiste. Die Königin und die Großfürstlichen Herr¬
schaften verweilten bis Abends auf Mainau und kehrten
dann nach Friedrichshafen zurück. Am späteren Abend
machte Seine Majestät der Kaiser noch eine Ausfahrt mit
den Großherzoglichen Herrschaften in die nahe gelegenen
Wälder .

Heute Mittag trifft Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin
Wilhelm mit Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Prinzessin
Mary , einer Einladung zur Tafel folgend , auf Schloß
Mainau ein und verbleiben Höchstdieselben daselbst bis
zum späteren Abend . Nachmittags treffen Seine Durch¬
laucht der Fürst und die Prinzessin Amalie zu Fürstenberg
auf Mainau ein und verweilen dort bis Sonntag .

O (Gefchworeuenliste .) Für daS dritte Quartal d . I .
wurde » nachverzeichnete 30 Geschwarene durch daS LooS gezogen :
Lederhändler Geiger in Durlach , Direktor K - I . Vogel in Aup -
penheim , Archivar Ludwig Bauer in Karlsruhe , Mechaniker
Dimmler iu Rastatt , Landwirth Urban Görig in Durmersheim .
Rittmeister a. D . v . Bettendorf in Karlsruhe , Bürgermeister
Schäufele in Oberacker . Fabrikant Biveeoz Burger in Oestringeo ,
Vemeinderalh Jakob Duttler in Eutingen . Fabrikant Rudolf Buhl
iu Ettlingen , Landwirth Göpferich in NeibSheim . Gemeinderath
Anton BaldeS in Mörsch , Bürgermeister Hatz in Bischweier ,
Fabrikant Haolick io Pforzheim , Gemeinderath Kistaer in Phi -
lippSburg , Bürgermeister Johann Nittel in Dietlingen , Barbier
Theodor Sachs in Pforzheim . Fabrikant Karl Smver in Dur¬
mersheim , Landwirth Wilh . Jourdan in GrüowetterSbach , Ge¬
meinderath Franz Müller in Muggensturm . Landwirth K . F .
Bubliugrr in Malsch , Privatirr F . I . Schorle iu Bruchsal ,
Bürgermeister Merkliuger in Oberweier , Kaufmann Franz Herr -
maoo in Rastatt , Bürgermeister Meinzer io Welschneureuth ,
Stadtrath Regmold iu Pforzheim , Fabrikdirektor Hummel i«



Eltlingkn , Fabrikant W . Vetter in Rastatt. Gemeinderath Steh
berger in Oberhäuser,. Fabrikant Auler io Pforzheim.

* (Oberbaurath Sternberg ) , Professor an der hiesigen
Technischen Hochschule, ist heute Mittag " -12 Uhr am Herzschlage
plötzlich verschieden.

8 Bade » . 17. Juli . (Der hiesige BürgerauSschuß )
hielt heute eine nahezu fünfstündige Sitzung ab . in welcher meh¬
rere Gegenstände von Wichtigkeit ihre Erledigung fanden. Al»
vornehmlichsten nenne ich die einstimmige Bewilligung eines
Kredits von 10,000 M . für die anläßlich der Vermählung Sr .
Aönigl . Hoheit dcs ErbgroßherzogS hier stattfindenden
Festlichkeiten . In dieser Summe ist dleBeilragLquot « der Stadt
Baden zum HochzeitSgeschcok der der Städleorduung des Landes
angehöreodenStädte inbegriffen. Der größere Theil dieser Summe
ist jedoch für die Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren dcS Hohen
NeuvermähltenPaares bestimmt . welches dem Vernehmen nach
am 30 . S -Ptewber . dem G - burtSfeste Ihrer Majestät der Kai¬
serin , seinen Einzug in die hiesige Stadt , die zweite Residenz de »
Landes , feiern wird . Die geforderte unentgeltliche Abtretung
eines Geländes al» Bauplatz für da» neu zu errichtende
Amtsgerichts - Gebäude fand gleichfalls einstimmige Genehmi¬
gung , deßgleicheu die Forderung von 2000 M . für die Vor¬
arbeiten zur Erweiterung der städtischen Wasserleitung. Ob¬
gleich eine unbedingte Noihivendigkeit zu letzterem Projekt nicht
»orhanden ist. hat der Stadtrath dennoch sich hiezu bereit er-
klärt , und zwar auS zwei Gründen , einmal , um die Stadt
selbst in den trockensten Sommern vor möglicherweise eintreteu-
dem Wassermangel zu schützen , zum andern, um der infolge deS
immer mehr zunehmenden Besuche » deS Großh . FriedrichS-Bades
sich ergebenden erhöhten Kallwosserv.rsorgung dieses Bades ge¬
recht zu werden . Die Quellen werden im Badener Stadtwald
beim Scherrhof gefaßt ; sie liefern ein so reichliches Quantum,
daß nicht einmal alle Wasserläufe benützt werden können . Für
die Kosten der einmaligen Einrichtung der OrtS- Krankenkasse
wurden 650 M -, für Herstellung eine» Verbindungsweges von
der neuen Straße im Thal'scheu Gute nach der Leopoldsstraße
Ä83 M . , für die Legung eines zweiten Gasrohr-Netzes von der
GaSfabrik zur Stadt 6000 M . ( Nachtragskcedit) bewilligt. Die
vor der Sitzung vorgcnommene Ersatzwahl zweier Stadtverord¬
neten fiel auf die Herren Bernhard Greger , Hof-Opernsänger ,
und Josef Haßlach . Kunst- und HandclSgärtner hier.

* MingolSheim . 17. Juli . (K l e in k i n d er s ch ul e) . In
Ergänzung des in Nr. 168 der „ Kailsr . Ztg .

" enthaltenen Be-
richte» , die bevorstehende Einweihung der neuen Kleinkinderschule
betreffend , mag mitgetheilt sein , daß mit der Einweihungsfrier
eine Ausstellung von Arbeiten der hiesigen Industrieschulen ver¬
bunden sein wird . Die Ausführung des Gebäudes , an welches
sich ein schöner Spielplatz und großer Garten anschließt , findet
allgemeinen Beifall . Ihre Königl. Hoheit die Grsßherzogiu
hat die Gnade gehabt, dem neuen Hause ein prachtvolles Oelge -
mälde zu widmen .

Heidelberg , 17 . Juli . (Bürgerausschuß . — Real¬
schule . — Sparkasse .) Die gestern Nachmittag stattge¬
habte BürgerauSschuß Sitzung nahm einen raschen Verlauf , ob¬
gleich die Tagesordnung derselben eine ziemlich umfangreiche
war . AuS den von der Versammlung gefaßten Beschlüssen heben
wir nachfolgende hervor. Der Rechnungsabschluß der städtischen
Kassen für das Jahr 1884 wurde, nachdem derselbe von der
Rechnungs -Prüfungskommission für gut befunden worden war .
genehmigt. Ebenso einstimmig trat die Versammlung dem An¬
träge bei betreffs der Bctheiligung Heidelbergs mit einem Be¬
trage von 4000 Mark an dem von den badischm Städten bei
her Vermählung Seiner Königlichen Hoheit des Ecbgroßher -
zogS darzubringendeu HochzeitSgeschrukeS. Für die unverweilte
Herstellung der alten Bergheimer Straße wurden 4740 Mark be¬
willigt und der mit Hin . Reis vereinbarte Kaufvertrag geneh¬
migt . Erscheint die Kaussumme auch als eine den Verhältnissen
nach hohe , so war die Zustimmung zu derselben im Interesse
der Regulirung genannter Straße doch geboten . Die Ueber-
nahme deS Gebäudes der alten Entbindungsanstalt , resp . die
Instandsetzung des Gebäudes , wurde mit einem auS der Mitte
der Versammlung cingebrachten Abänderungsvorschlag, welcher
die Kosten für bauliche Veränderungen in dem Gebäude von
4000 auf 5000 Mark erhöht, angenommen. — Die hiesige Real¬
schule veröffentlicht den Bericht auf daS abgelaufene Schuljahr,
dem zu entnehmen ist , daß die Schule von 258 Schülern fre -
guentirt war. Die Umwandlung der sechsklasstgen Höheren Bür-
genschule in eine stebenklassige Realschule ist mit Neujahr zu
Ende geführt worden und die Anstalt jetzt zur Ausstellung von
Berechtigungsscheinenfür den einjährigen Militärdienst an Abi¬
turienten berechtigt . Donnerstag den 30. Juli beginnen die bis
zum nächsten Tage dauernden Prüfungen , an welche sich am
1 . August die Ferien (bis 13 . September ) schließen . - Der
Jahresbericht der „ Spa >kasse für die LandgemeindenHeidelbergs"
beziffert den Betrag der Einlagen im Jahre 1884 auf 948,763
Mark, auf 150,518 M . mehr als im Jahre 1883 . Die Rück¬
zahlungen betrugen 12,189 M . weniger , wa » nicht nur für den
Stand deS hier in Rede stehenden Instituts , sondern auch für
die wirthschaftliche Situation in den Landgemeinden unseres
KceiseS eia günstige» Z ichcu sein dürfte.

- (Umbau deS Rathhauses .) Im Stadtraths -Saale
waren heute Nachmittag die von Herrn Architekt Lender entwor¬
fenen Pläne über den Rathhaus Umbau ausgestellt und wurden
Von einer großen Anzahl von Stadtverordneten mit lebhaftem
Interesse besichtigt . Die Pläne beziehen sich auf einen vollkän -
digen Umbau mit Berücksichtigung der Erweiterung der jetzt zu
Gebote stehenden Räumlichkeiten durch den Ankauf deS Franz
Popp'schen Hauses, jedoch mit Beibehaltung verschiedener jetzt
schon bestehender Einteilungen , wie z . B . der Einfahrt des
Hause » . Daß, nach de» vorliegenden Plänen, welche von Herrn
Lender in unglaublich kurzer Zeit hergestellt wurden, ausgesührt ,
unser RathhauS einen prächtigen monumentalen Bau darstellen
würde, ist wohl für jeden , der die Pläne eingesehen . außer Zweifel.
UebrigenS find es nicht nur die drei Fanden am Markt, au der
Hauptstraße und der Hirschstraße . die sich der Bewunderung er-
freuen, sondern auch die innere Einrheilung findet lebhaften Bei¬
fall . Natürlich sind Abänderungen nicht ausgeschlossen , wie über-
Haupt da» Projekt seiner vollständigen Verwirklichung in einer
heute schwerlich schon zu bestimmende « Zeit entgegengehe» könnte .
Eia Theil desselben jedoch wird jedenfalls bald in Angriff ge¬
nommen werden » und zwar der in der Hirschftraße, östlich pou der
EingaogSthüre liegende Theil des Rathhauses , worüber schon in
allernächster Zeit im BürgerauSschuß Beschluß gefaßt werden soll .
Eine» Hauptbestandtheil de« zunächst auszuführenden Baues wird
ei» schöner großer Saal für die BürgerauSschuß - Sitzungen und
wohl auch für andere ähnliche Zwecke bilden und damit einem
längst gefühlten Bedürfnisse abgeholfen werden.

B GernSbnch, 17 . Juli . ( Fremd en v erkebr . — Wit¬
terung . — Landwirthschaftliches . ) Die hiesigen Gast¬

häuser haben in letzter Zeit eine ansehnliche Zahl von Kurgästen
aufzuweisen , auch einzelue Privatwohnungen sind besetzt ; — im
Allgemeinen scheint aber der Fremdenverkehr in diesem Sommer
geringer zu bleiben al» in den Vorjahren . Aus der nahen Bä -
derstadt Baden kommen viele Besucher in unser Thal» denn das¬
selbe bietet ja so viele schöne Punkte zu Ausflügen . — Am letz¬
ten Dienstag Morgen ging hier ein heftiges Gewitter mit wol¬
kenbruchartigem Regen nieder , welches durch Abschwemmen auf
Aeckern und Wegen stellenweise nicht unerheblichen Schaden au»
richtete . — Die Juliwitterung ist der Landwirtschaft im Allge¬
meinen günstig. Neben « armen Tagen — die daS Getreide rasch
zur Reife bringen — haben unsere Kulturpflanzen durch zeit¬
weise eintretende Niederschläge immer die nöthige Feuchtigkeit. —
Die Kartoffelfelder stehen sehr schön und versprechen wieder —
wie im Vorjahre — einen reichlichen Ertrag zu bringen. Die
Welschkornpflanzungenstehen im üppigsten Wüchse und eS scheint
auch, daß die Kulturfläche für diese so erträgliche Pflanze immer
wehr an Umfang gewinnt. — Die Milzbrand -Krankheit der
Schweine ist in mehreren Gemeinden (Reichenthal » Hilpertsau)
in bedeutendem Umfange a fgetreten und scheint noch nickt im
Abnehmen begriffen sei». — Es wäre eine große Errungenschaft
für die Schweinezucht , wenn die Pasteur 'schen Impfungen gegen
Milzbrand den denselben nachgerühmten Erfolg hätten , jeden¬
falls ist eS sehr dankenswert , daß dieses Verfahren gegen¬
wärtig in verschiedenen Gegenden unseres Landes io Bezug
auf seinen praktischen Werth geprüft wird. — Die Preise
für Milchschweine und „ Läufer " haben sich bis jetzt immer in
ziemlicher Höhe behauptet und dürfte auch in nächster Zeit kein
Rückgang derselben eintreten -

SHoruberg . 17. Juli . (Landwirthschaftliches .) Di-
Heuernte ist in unfern Thälern nunmehr fast vollständig beendet
und lieferte nach Menge und Güte eia befriedigendes Ergebniß .
Auch die Witterung zur Erntezeit war recht günstig , so daß da»
Futter trocken eingebracht werden konnte. Die unmittelbar darauf¬
folgenden Regengüsse bewirkten einen raschen kräftigen Nachwuchs
deS GraseS, weßhalb der Landwann auch einer reichlichen Oehmd -
erute entgegensetzen darf. Nicht minder erfreulichen Ertrag ver¬
sprechen die Feldfrüchte . Roggen , Weizen und Gerste zeigen
einen Reichthum an Körnern , wie schon seit Jahren nicht mehr,
und auch die Haferrrnte wird eine auSgiebige werden . Die Kar¬
toffelfelder stehen in üppigster Blülhe . Darum sieht man gegen¬
wärtig bei unfern Bauern fast überall nur zufriedene und ftöh-
liche Gesichter . Aber auch für denjenigen , welcher keinen Grund
und Boden sein eigen nennt , bieten die Wälder eine ergiebige
Ernte . Ja großen Mengen werden gegenwärtig die Heidelbeeren
gesammelt und der Zentner zu 3 M . verkauft . Ebenso sind Erd¬
beeren und Himbeeren ein einträglicher Handelsartikel und liefern
mancher Familie eine willkommene Unterstützung zur Bestreitung
der Kosten ihres HauShaltS.

* Billings « , 17 . Juli . (Unter den Schwarzwälder
Orchestrionfabrken ) nimmt zweifelsohne jene deS Herrn
L . P . Schönstein hier einen hervorragenden Rang ein . DieseS
Etablissement» schon 23 Jahre bestehend , lieferte nun in letzter
Woche daS 200 . Werk , auS welchem Anlaß der Unternehmer
seinen Arbeitern ein Fest gab .

A Ginge« , 17. Juli . (Durchreise deS Kaisers ) .
Heute früh 7 Uhr traf Seine Majestät der Kaiser mit Extrazug ,
von EmS kommend , auf dem Bahnhof hier ein , woselbst Seine
Majestät mit hohem Gefolge in der Bahnhof - Restauration ein
Frühstück einnahm. Seine Majestät der Kaiser ließ sich dasselbe
von Herrn Bahnhofs -Restaurateur Louis Sauiter im Salon¬
wagen serviren . Nach einem Aufenthalt von 24 Minuten setzte
der Kaiser seine Reise fort.

Theater und Kunst .
* Karlsruhe , 18. Juli . (Philharmonisches Orchester .)

Auch daS zweite , gestern Abend im Stadtgarten bei günstiger
Witterung stattgehabto- Konzert deS Berliner Philharmonischen
Orchesters dokumentirte die hohe Künstlerschaft dieser Kapelle und
forderte durch die vollendete feinsinnige Darbietung aller Pidceu
den lautesten Beifall des sehr zahlreich erschienenen Publikums
heraus .

* ( Christus - Gemälde von Gabriel Max .) Für
den Kunstverlag von Nicolaus Lehmann in Prag hat W. Wörnle
in Wien nach Gabriel Max ' berühmtem symbolischen Gemälde
. JesuS ChristuS" soeben eine große Kupferstich -Radirung voll¬
endet . Das Kunstblatt (Größe mit Rand 100/73 em). welches das

Original zu treuer Wiedergabebringt, wird auch als Meisterwerkder
Radirung überall dem lebhaftesten Interesse begegnen . Demnächst
erscheinen von diesem Kunstblatt« auch » Drucke mit Remarque
auf Chinopopier" L 200 M . , » Künstlerdrucke " ä 100 M . , »Drucke
vor der Schrift " L 50 M , und später die » allgemeine Ausgabe
mit der Schrift " ä 24 M.

Verschiedenes .
» Karlsruhe . 18. Juli . ( Der Athlet AbS ) ist nicht

todt , sondern befindet sich wohl und munter in seiner Vaterstadt
Hamburg , wohin er. auS einer Reihe von Ringkämpfen in Amerika
al« Sieger hervorgegangen, vor kurzem zurückgekehrt ist.

— Berlin , 17 . Juli . ( Schadenfeuer . ) Heute früh nach
5 Uhr brach auf der Hollmannstraße Nr. 35 , wo sich mehrere
Fabriken und Tischlereien und eine Eisengießerei befinden , eine
FeuerSbrunst aus . welche Vormittags halb 10 Uhr noch fort¬
dauerte. Die Fabrikgebäude waren zu dieser Stunde bereits voll¬
ständig ausgebrannt . Ungefähr 500 Menschen werden dadurch
arbeitslos.

— (Der Afrika -Reisende Waldemar Belek ) auS Danzig,
welcher vor mehreren Jahren als Chemiker den theologischen Preis
an der Berliner Universität sich errang , ist soeben von einer
längeren Reise durch Südwestafrika zurückgekehrt. Der junge
Forscher hat das Territorium von Angra Pequeona in der Zeit
vom August bis zum November 1884 bereist und fuhr dann zu
Schiffe nach der Walfisch - Bay . Dort unternahm er im nörd¬
lichen Theile von Namaqua - Land , in Damara- Land und dem
Raokofeld Forschungsreisen. Hr . Belck wird jetzt in verschiedenen
wissenschaftlichen Gesellschaften zu Bremen, Berlin und Danzig
über die Ergebnisse seiner Reise Vorträge halten und auch eine
Karte von unseren Kolonien herauSgeben . Später gedenkt er
zum Zwecke neuer Forschungen nach Westafrika zurückzukehren .

— Augsburg , 13- Juli . (DaS KomitS für die viel¬
besprochene Freihal tun » derOstfront deShie -
sig en R athh a us eS ) . daS die zur Bestreitung der Kosten
nöthigen Summen aufzubriugen hatte » hat nun seine Thätigkeit
mit einem Schreiben an die Zeichner deS AnlehenS abgeschlossen ,
worin eS diesen für ihre Beiträge den Dank ausspricht und über
das Ergebniß seiner Thätigkeit ei« kurzes Schlußbild gibt. Es ist
daraus zu entnehmen , daß am 1 - Juli dem Magistrat der Stadt
Augsburg das von demselben geforderte Anlehen zum Zwecke der
Freihaltung der Ostfront des Rathauses mit 483,000 M . baar
auSaefolgt worden ist , und zwar , wie vertragsmäßig bedungen,
mit 33,000 M . als Geschenk, 250,000 M . unverzinslich und
200,000 M . als zu 2 vom Hundert verzinsliche » Darlehen . Die
Tbasache . daß die Sammlungen hiezu am 17 . August v . I . be¬
gonnen , der ganze Betrag noch vor Schluß de » vergangenen
Jahre » gezeichnet war und die Einzahlungen von sämmtlichen
275 Gebern ohne Ausnahme rechtzeitig erfolgten, ist ein rühm¬
licher Beweis der Opferwilligkeit hiesiger Bürger. Mit den Ar¬
beiten zur Durchführung der Freilegung der Ostfront rc . ist nun¬
mehr bereits begonnen worden .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe.

Familieunachrichte«.
Karlsruhe . Auszug a«S de« GtandeSdnch-Registen .
Eheschließungen . 18. Jali . Fridolin Eisele von Albert ,

Eisenbahn-Hilfsschaffaer hier, mit Theresia Ehemann von Bruch -
Hausen . — Albert Heußer von hier, Blechner und Installateur
hier, m t Anna Rapp von hier. — Adam Back von Gondelsheim .
Maurer hier , mit Anna Roß von Landsbausen . — Franz Rock¬
stroh von Chemnitz , Glaser hier, mit Kath. Eißler , Witwe , geb .
Höge, von Typingen . — Aug. Günihcr von Linkenheim, Schmied
hier, mit Lina Fetzer von Rußheim-

Todesfälle . 17 . Juli . Josefine , Ehefrau von Friseur
Müller , 44 I . — Wilhelm, 7 M . 28 T , V . : Kaufmann , Gast»
wirth . — 18. Juli . Josef, 5 I -, V . : Diemer, Briefträger.

WitteruugSbeobachtmrge » -er Meteorologische» Stativ » Karlsruhe .

Juli
17 .Nachts , Uhr
18 . Mrgi. 7 Uhr
18 . RttgS . o Uhr

Baram. Thermom R-Iattoe
»>w ^ jn o. > Keucht, ^-uchtta -

7514
752 .2 ,
750 3^

-s- 18 4 '
-s- 15,4 !
1234

10 9
10 .2
11 .4

69
79
53

Wind .

NW «N ,
NE ,

Himmel.

wenig bew .
bewölkt

Wasserstau » deS Rheins . Maxau, 18. Juki , MrgS. 4 .20 w,
gefallen 6 om.

Wetterkarte vom 18 . Juli , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 18. Juli 1885.
StaatSpapiere . l Bahnaktie « .

4"/, Deutsche Reichs - IStaatsbahu
anleihe 104'/« Lombarden

4°/, Preuß . Covs . 103' /, Galizier
4°/« Baden in fl. — Elbthal
4"/s » in M . 103'/, , Mecklenburger
Oester. Goldrente 88'/, Mainzer

67 ' ,, Lübeck -BüchevHb.Silberr .
4"/, Ungar.Goldr,
1877r Russe»
1880r .ll . Orientanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
5°/, Serben

Banke«.
Kreditaklien
DiSconto- Com-

maudit
BaSler Banker

243 /«
109' ,,
198°/,
140' /-
189 ' /«
103'/,

165
80 '/,, Gotthard 101°/«
95 °/, Loose » Wechsel re.
79'/, Wechsel a . Amst . 169 —

59 , . . Load. 20 34
95' /^ . . Paris 80.85
64' /. ! , , Wien 163.20
58'/- ' Rapoleonsd',r 16. 19
84' - 1'rivatdisconto 1' /«

iBad. Zuckerfabrik 82' /«
330»/. Alkali Wester. —

RachbSrse .
187'/- !Kreditaktien 230' /«

150 SlaatSbah » 243
DarmstädterBauk 137'/, Lombarde» 109'/-
5' /,Serb.Hyp .Ob . ssl Tendenz : still.

Berlin . , Wie «.
Ocst. Krebitakt. 483 .50 Krebitaktie» 283 .30

„ Staatsbaho 486 50 M« ka»te« 61.25
>Lombarden 220 .- Tendenz : unentschieden .
>DtSco .- Tommim . 188.— ! Paris .
Laurahütte 89.50 4' /,"/, Anleihe 110.11
Dortmrmder 54.10 Spanier 58 ' /.Manmburger ^ 75 90 Egypter 325.-Böhm. Rordbah« — .— Ottomane 522 .—

> Trude»» : —. I Tendenz: —.
Uebersscht der Witter ««» . Die gestern erwähnte Depression ist von der Nordsee nach Mittrlskandioavienfortgeschritten

und bat daselbst eine Tiefe von 746 wm erreicht , eine aeue Depression zeigt sich im Westen voa Irland . Zwischen Westbritannieu
und Nordrußland find fast überall Rcgenfälle und vielerorts auch Gewitter aofgrtreteo . Deutschland liegt zwar ebenfalls noch in-
nerhalb de» breiten südwestlichen Luftstrom» ; die Stärke desselben nimmt indessen bis zu den Alpen hin kontinuirlich ab und das
Wetter ist vorwiegend trocken und heiter bei etwas niedrigerer Temperatur. (Deutsche Setwarte.)



Todesanzeige .
" » ' Q . 321 . Karlsruhe .

I Freunden und Bekannten die
Trauernachricht , daß heute

Vormittag unser lieber Gatte , Vater ,
Bruder , Schwiegervater und Groß¬
vater

Herma »» Sternberg ,
Gberbaurath und Professor ,

von einem schnellen Tod dahinge¬
rafft wurde .

Karlsruhe , den 18 . Juli 1885 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Q .S782 . Karlsruhe .
Wechtsamvatt vr . I iiL il -

wohnt von jetzt ab
48 un¬

weit des Hotel Germania .
Karlsruhe , den 15 . Juli 1885 .

KsLILtLr L Rsartne lZ
IsLrsrduaövL mit l.'-» koosionnt. W 'S

8 » » svdsrsstr . 8.
0trl8 « otr Oso . HaulL «.

LSviKl. krenss . lv8SQlsrrr-" »" i>lii ! > l > M s -l
Q .804 . 1 . Offeuburg .

Lehrstelle frei !
Ein junger Mann mit guten Schul »

kemitnissen kann sofort eintreten . Dem¬
selben wird Gelegenheit geboten , die
kaufmännische Schule hier zu besuchen.

Nähere Auskunft ertheilt
N » 1I ». Wulter ,

Colsnial-, Laterial - L Farliwaare»
Kn xros L D. tal .

Commis - Gesuch .
O 3M .2 . Für mcia Svezerei - , Kurz -

und Spielwaaren - Geichäft suche ich per
Anfang August einen gut empfohlenen
angehenden CommiS .

F .IreuL -

Commis -Gesuch .
O .984 . 2 . In ein sehr lebhaftes

Spezerei -, Kurz - u. Mauufakturiraare »-
Geschäft wird ein CommiS mit hüb¬
scher Schrift , welcher in einem ähn¬
lichen Detailgeschäfte seine Lehre be-

' standen haben muß . für sofort oder
später gesucht . Kost und Wohnung
im Hause . Gest . Offerten befördert die
Expedition d. Bl . unter Chiffre F . 100 .

Wohnungsgesuch .
Q .236 .3 . In gesunder und bewaldeter

Gegend sucht em Lehrer des Höheren
Schulfachs wegen Kränklichkeit eine
Wohnung von ca . 6 Zimmern nebst
allem Zugehör , oder ein kleineres HauS
mit Gemüse - und Obstgarten aus An¬
fang oder Mitte September . Empfeh¬
len dürften sich insbesondere ein früheres
Pfarr - oder Amtsgebäude . Offerten
sieht in Bälde entgegen R . 8t . 7 Post -

aus starkem Zink in
all n Größen , mit
starken , fein poiirten
Wülsten , auch Kin¬
der- u . Sitz - Bade¬

wannen empfiehlt O .83V.7 .
VVillrvlurVVE w Nirlrl , B

R . 11 . 1. Seelbach bei Lahr .

a»S Waldhimbeeren offerirt in vor¬
züglicher Qualität die Flasche iucl .
ä 1 SV bei 10 Fl . Kiste frei ;
bei 20 Fl . Frankolieferung : bei 30 u.
mehr Fl . außerdem 5 " /g Rabatt .

Ferner »u gleichen Preisen :
^ o1 >nmii »«1>k!« r8rr1t .

Proben gegen Einsendung von 20 H
iu Marken .

Größere Mengen in Korbflaschen zu
besonderen Preisen .

Fruchtsaftpresserei
von Vr . LI . Ilvitlerii »» !»« ,

Seeldach b ei Lahr ._

l^ lellt«! !

» ne » » ein »el »rr5vli » <ei » Va » -
« Ur r « nveotr « i»ck , «irirel » » » »
Lrlnro » per 1VV
Slarli V — Irrt Ll » »»» ,
o » I»o »e . Mlokloovvonlroo » « «
» « di »»« » ul oioli » « Hvotvii
ruriielt von Iiveti -

ui >«I
^ ersan « »» » « » »» «gsockei »

Hrololiv » t « a «
Dtgurr « rort » Nd ^ ei »«t Irerl «-
I»o » , » tot »« » ru

Lnn8l len Uompe ! , XVS 8VI,
Depot doULuäisoker 6igsrrsll .sO .723 . 10.

O .8S7 .2 . Straßburg i. E .

. -^ Englische Halb -
blutstute ,

" Eommaudeorpferd , trvppen -
thätig . für jedes Gewicht , lOjährig ,
8 Zoll , für 1500 Mark verkäuflich .

von Jagwitz , Hauptmann ,
2S. Jofant .-Regt . . Etrassbnrg t . E .

O .954 .2 . Soeben erschien in unserem Kommissionsverlag und ist zu beziehen
durch olle Buchhandlungen : _

Die Aerkunst der Deutschen .
Neue Forschungen

über

Urgeschichte, Mstammrmg und Veiwandtschasts -
VerMtnisse unseres Volkes

von
vr . Ludwig Wilser .

Preis 1 M . 80 Pf .
Karlsruhe , den 10. Juli 1885.

<». » rrrun '
sche Hofbuchhandlunz .

Die SM che LailkinMamiheim
und ihre Filiale in Karlsruhe

übernehmen unter Garantie

Wertpapiere in offenem Zustande zur Ver¬
wahrung und Verwaltung

unter den im Reglement festgesetzten Bedingungen ; sie besorgen hiernach :
1 . die Abtrennung und Einziehung der Zins - und Dividendeu - Coupons ,
2 . die Entgegennahme von Hypotheken - Zinsen ,
3 . die Controle über Verloosungen und den Jncasso verloostcr , resp . zurück¬

zahlbarer Papiere , . .
4 . den Bezug neuer CouponS - Bogcn oder definitiver Stücke .
5 . die Besorgung weiterer Einzahlungen und Ausübung von Bezugsrechten

nach vorher eingeholtem Aufträge und Einzahlung der erforderlichen
Geldbeträge , überhaupt alle mit dem An - « nd Verkauf von Werth¬
papieren verbundenen Obliegenheiten .

DaS Reglement , sowie die zur Deponirung erforderlichen Formulare sind von
den beiden Bankanstalten unentgeltlich zu beziehen . .

Wir laden gleichzeitig zur Benutzung der bei uns und unserer Filiale m
Karlsruhe seit dem 1 . Mai 1877 eingeführten

provifilmssmen verzinslichen Check-Rechnungen
Aormukare , ßheck - und ßontoSücher sind auf unfern Bnreaux gratis zu haben .

Mannheim , den 8 . Juli 1885.
O . S512. Direction der Sa - ischen Sank .

Renchthal - Eisenbahn - Gesellschaft
„Oberkirch".

Die diesjährige ordentliche Generalversammlung der Gesellschaft findet
zufolge Beschlusses deS AufstchtSrathcs am .
Montag - en 24 . August l . I . , Nachmittags Uhr,
im Saale deS Gasthofes zur . Post " in Oppena « statt , wovon die Herren
Aktionäre unter Hinweis auf Artikel 26 der Statuten andurch m Kenntmß
gesetzt werden .

Tagesordnung : ^
Beschlußfassung über Bertheilung der Dividende für daS BctnebS -

jahr 1884
Oberkirch , am 18 . Juli 1885 . ^ ^ ^

Q323 Der Vorstand : I . Geldreich ._

kür W,i88LeLi ! vi »«Lvr

Xaedkolgsr von H . HstM , Hok 8etniliwsc !r6i ,
Nslsorstrsrse 2ÜS , Kaelorudo .

Fakortigling nsturgswäsksr K-isten in ttvlr uaelr vorsugoxanzensr Lv-
korwnvx äes kassss iu 6xps . Das pstsutirto s gsusnißs Verksvrsi » ermöx-
lieüt äs -4uksrtiAunz virklicir psss n !sr 8tietsl niebt nur kür gesunäe ,
sonäsru ruov kür jsävsäs verkrüppslts küsse . Lnferli ^nllg sllsr Lrt kuss -
dslrlsiäunz nsck obigem 8Msm . P .532 . 7.

krSmürt , » rilssel 1876 , Stuttgsrt 1881 ,
k>ortrr T̂ Iegre 1881 .

vis grosssn slssodsn sigusi » »ivd v

kurlt'8 Pepsin - Veln.
(?ep8in-k8seor, VeräLUNog 8aü88igkeit )

Iu xiLsedeu 8 c» . 100 xr . » . I . — , L LS0 xr . Ick L. —,
8 700 xr . U. «. 50.
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ssdss Littst , äisuliod dsi »«t>» »»Ii«m ocisr vseckoebsss » >»>»» , Nock-
S ŝinss , » »i «sv « l-»vl>l»lmii »i , dsi Nsu kolgsu äss üdsrmüssigsu Ssuussss
vou Lisi uuck Vsiu vtv .
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Torsstreu , bester Ersatz für Stroh ,
Torfmull, zum Einstrcuen in Aborte u. f. w.

empfehlen in Waggonladnnge « und einzelne « Ballen
« « Kr . ILMsis , Laiserstr. 243 ILttrlsrnk « ,

O .93I .4 ._ Handlung in Gegenständen des landw . Bedarfs . (8 6827a .

^ /iIß . ^ l!Im3NN8,s!em8cdö>ä .

Lebensbedürsmßverein Karlsruhe .
Wir haben unserem großen Weinlager noch

zugelegt und empfehlen per Flasche ohne Glas

/tfiMsinsoliön V/sissvein d IU. 1 . 25
Kolli „ L Ist . I.—

von ausgezeichneter Qualität .
O .491 . 9

Lilligste SeMgsqnelle
für Patentbierstafche « sowie Hohl -
>lae für Wirtbschasten . M .455 .22.

Vernn » » » Vüx « l m Rastatt .

Der Vorstand.

Bürgerliche Rechtspflege .
HandelsreMrrciutrSge.

Q .320 . Nr . 10,912 . Lörrach . Zu
OZ - 59 deS Firmenregister - :

. Wilhelm Konrad in Lörrach "

wurde e
'
ngetragen :

Otto Horn von Weida , wohnhaft
iu Lörrach , ist als Prokurist bestellt .

Lörrach , den 14. Juli 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

L a u ck.
HaudelsregikterkilltrSse.

Q .322 . Pforzheim . Zum Handels¬
register wurde eingetragen , und zwar :

I . Zum Firmenregister :
Zu Bd . I O .Z . 134 :

Firma Hch . Wankel in Pforzheim :
Die Firma ist erloschen.

Unter Bd . 1l O .Z . 1311 :
Firma : OSc . Diebold in Pforz¬
heim . Inhaber : Kaufmann Oscar
Diebold ledig in Pforzheim .

Zu Bd . il O .Z . 1056 :
Firma Emil Mayer in Pforzheim :
Emil Mayer ist seit 23 . Mai 1885
verhciraihet mit Charlotte , geh . We¬
ber » on Landau , und ist vach dem zu
Pforzheim am 20 . Mai 1888 abge¬
schlossene» Ehevertrag die ehelicheGü¬
tergemeinschaft ousein -n beiderseitigen
Einwurf von je iOO M . beschränkt.

Unter Bd . >1 O . Z . 1342 :
Firma : Theodor Frank in Pforz -
deim . Inhaber : Bijonteriefabrikaut
Theodor Frank in Ptorzheim . Der¬
selbe ist seit 30 . April 1867 verheica -
»het mit Louile , geb. Weber von Ett¬
lingen , und ist nach dem zu Eiilmgen
am 28 . April 1867 abgeschlossenen
Ehevertrag die eheliche Gütergemein¬
schaft auf einen beiderseitigen Einwurf
von je 50 Gulden beschränkt.

Unter Bd . II O .Z . 1343 :
Firma : Wilh . Stöffler in Pforz¬
heim . Inhaber : Bijouteriefabrikant
Wilhelm Stöffler in Pforzheim . Der -

Dselbe ist seit 16. Dezernder 1871 ver -
Heiraihet mit Bertha , geb . Weber vou
Pforzheim , und ist nach dem zu Pforz¬
heim am 15. Dezember 1871 abge -
schlofsenen Ehevertrag die eheliche Gü¬
tergemeinschaft aus einen beiderseitigen
Einwurf von je 50 fl . beschränkt.

Zu Bd . 1 O . Z . 678 :
Firma Carl Katz in Pforzheim :
Die Firma ist erloschen .

Zu Bd . II O . Z . 920 :
Firma Philipp Kistner in Pforz¬
heim : Die Firma ist als Einzelfirma
erloschen.

Zu Bd . I O .Z . 275 :
Firma I . Beck in Pforzheim : Die
Firma ist als Einzelfirma erloschen.

II . Zum GesellschastSregister :
Zu Bd . I O .Z . 445 :

Firma Stahlu . Cie . in Pforzheim :
Die Gesellschaft ist aufgelöst und die
Firma erloschen.

Unter Bd . Il O .Z . 633 :
Firma : Braun und Böhringer
in Pforzheim . Theilhaber der seit 1 .
Juni 1885 bestehenden offenen Han¬
delsgesellschaft sind die Bijouterie -
fabrikanten Jakob Böhringer n . Otto
Braun , Beide in Pforzheim . Jakob
Böhringer ist seit 28 . April 1883 ohne
Abschluß eines Ehevertrages verhei -
rathet mit Pauline , geb . Miehlich von
Kirchbierlingen , und hatte zur Zeit
seiner Berheirathuna Wohnsitz in
Pforzheim . Otto Braun ist seit 1 .
November 1884 ohne Abschluß eines
EhevertragS verheirathet mit Emma ,
geb . Schwarz von Pforzheim , und
hatte zur Zeit seiner Bsrbeirathung
Wohnsitz in Pforzheim .

Zu Bd . II O .Z . 202 :
Firma Stöffler und Frank in
Pforzheim : Die Gesellschaft ist seit
31 . Mai 1885 aufgelöst u . die Firma
erloschen . Die Liquidation wird von
den seitheriaen Theilhabern Wilhelm
Stöffler und Theodor Frank gemein¬
schaftlich besorgt .

Zu Bd . Il O . Z . 583 :
Firma Stahl v . Böhringer in
Pforzheim : Die Gesellschaft ist seit
1 . Juni 1885 aufgelöst u . die Firma
erloschen . Aktiva und Passiva sind
auf den seitherigen Theilhaber Jakob
Böhringer hier übergegaugen .

Zu Bd . U O . Z . 623 :
Firma Friedrich Werber in Pforz¬
heim : Nack Artikel I des von dem
Theilhaber Louis Werber mit Julie ,
geb . Fabrner von Pforzheim , am 19.
Juni 1885 abgeschlossenen Edever -
trogs ist die eheliche Gütergemein¬
schaft auf einen beiderseitigen Eiawurf
von je 100 M - beschränkt.

Unter Bd . Il O . Z . 634 :
Firma : Philipp Kistner inPforz -
heim . DaS bisher als Einzelfirma
bestandene Geschäft ist mit Äkliva
und Passiva auf eine seit 1. Juli
1885 bestehende offene HandelSgelell -
schaft zwischen den Bijouteriebänd -
lern : Philipp Kistner und Adolf
Hartmann , Beide in Pforzheim ,
übergegangen . Philipp Kistner ist
verheirathet mit Rosine , geb . Ste -

8phan von Pforzheim , und ist nach
dem zu Pforzheim am 7 . März 1867
abgeschlossenen Ehevertrag die ehe¬
liche Gütergemeinschaft auf einen
beiderseitigen Einwurf von je 15
Gulden beschränkt. Adolf Hartmann
ist ledig .

Zu Bd . II O .Z . 502 :
Firma Schmidt u . Bechtle iu
Pforzheim : Der Theilhaber Gustav
Schmidt ist seit 15 . Mai 1888 ver -
heiratbet mit Luise, geb . Wagner von

NPforzheim und ist nach dem zn Pforz¬
heim am 18 . Mai 1888 abgeschlosse¬
nen Ehevertrag die eheliche Güter¬
gemeinschaft auf einen beiderseitige «
Einwurf von je 100 Mark beschränkt.

Zu Bd . I O .Z . 248 :
Aktiengesellschaft deS Pforz -
heimer TöchterinstitutS : Dre
jetzigen Vorstandsmitglieder sind :

1 . Fabrikant Wilhelm Wild . I . Vor¬
stand ;

2 . Fabrikant Mor ẑ Hau ' ch , ll . Vor¬
stand ;

3 . Kaufmann Friedrich Engler , Kas¬
sier . Alle in Pforzheim .

Unter Bd . II O . Z . 638 :
Firma : I . Beck in Pforzheim . DaS
bisher als Einzelfirma bestandene
Geschäft ist auf Ableben des seitheri¬
gen Inhabers Johann Michael Beck
mit Aktiva und Passiva auf eine seit
30 . Juni 1888 bestehende offene Han -
delSgksellschaft zwischen :
1 . EtmSfabrikant Johann Michael

BeckWwe . . Elisabetha , geb . Dürr ,
2 . EtuiSfadrikaut Eugen Beck.
3 . Etuisfabrikant Hugo Beck , Alle
in Pforzheim übergegangen . Euaen
Beck ist seit 2- Mai 1882 ohne Ab¬
schluß eines EhevertragS verheirathet
mit Hermim . geb . Gißler vouPforz -
heim , und hatte zur Zeit seiner Ver -
beirathung Wohnsitz in Pforzheim .
Hugo Beck ist ledig . Die Gesell¬
schaft wird vertreten durch die Tbeil -
haber Johann Michael Beck Wwe .
und Eugen Beck.

Unter Bd . H O .Z . 636 :
Firma : Gebrüder Heinz inPforz -
heim . Theilhaber der seit 15 . Juni
1885 bestehenden offenen Handelsge¬
sellschaft sind die Wjoutericfabrikan -
ten Jakob Heinz und Gottlieb Heinz ,
Beide in Pforzheim . Jakob Heinz ist
ledig , Gottlied Heinz ist ohne Ab¬
schluß eines EhevertragS verheirathet
mit Barbara , geb . Stiegele von Hu¬
chenfeld, und batte zur Zeit seiner
Verheirathuug Wohnsitz in Huchen¬
feld .

Pforzheim , den 15. Juli 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Zwangsverfteigeruugeu .
O .973 .2. Furtwäugen .

Liegenschaft - Verstei¬
gerung .

« In Folge richterlicher"
Verfügung werden dem

Job . Georg Kuß . Musikwrikmacher
in Furtwangen . die uachverzeichueten
Liegenschaften am

Freitag dem 7. August 1885 ,
Vormittags 8 Uhr .

in dem Rathhanse in Furtwangen öf¬
fentlich versteigert , wobei der endgiltiae
Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzungS -
preis bezüglich der unter Ziff . I ge¬
nannten Liegenschaften auch nicht ge¬
boten wird .

I . Hau » Nr . 281 . Ein zweistöckiges
Wohnhaus mit Scheuer u . Stal¬
lung unter einem Dache , mit da¬
bei gelegenen ca . 72 Mtr . Garten ,
18 Br Acker oben am HauS ,
72 Ar Acker oben am Weg »
1 Hektar 8 Ar Wiesen im Wannen¬

döbele ,
10 Ar Wiesseld unten am Weg ,
2 Hckiar und 16 Ar Wechsel » ;

dies zusammen geschätzt auf 6500
II . 2 Hekiar 90 Ar 52 Meter Wald ,

geschätzt auf . . . . 6000 ^ «-
Alles in der Wannrn gelegen und

begrenzt von Andreas Glanz Witwe ,
Josef Mückle , Johann Heine u . Isidor
Wehrle .

Furtwangen , den 11 . Juli 1885 .
Der VollstreckungSveawte :

Ed Schirrmann , Gr . Notar .
R .6 .2 Karlsruhe .

Oeffentliche
Versteigerung .

Dienstag de » SL . Jnli d . I . ,
Vormittags S Uhr ,

werde ich im Haus Nr . 1 der GotteS -
auerstraße dahier , 3 . Stock rechts , in
der früheren Wohnung des Dr . Pirsch¬
te er von hier

einen Flügel , 1 großen Plüschtevpich ,
1 Chaiselongue , 2 Spiegel und
» och verschiedene andere Möbel u.
Einrichtungsstücke ; ferner ;

1 HimmrlsglobnS von etwa 1 Mct .
Durchmesser mit BewegungSmecha -
niSmen ; ein grosse - astrono « .
Fernrohr auf Stativ (Refcoctor )
mit einem Objecstv von 86 mm
Durchmesser , sowie ein großes
Tellnrinm mit sämmtlichen Pla¬
neten und deren Umläufen ; end¬
lich eine Sammlung naturwissen¬
schaftlicher Bücher , ein Herbarium ,
eine Conchhlien - und Mineralien¬
sammlung

gegen Baarzahlung im Bollstrcckungs -
weae öffentlich versteigern .

Zuerst kommen die astronomischen
Instrumente rc . zum Ausruf .

Karlsruhe , den 16. Juli 1835.
(gez.) Gagel .

Gerichtsvoll,ieher .
Germ . Bekanuriuactzrnrgt».

O .972 .2. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Montag de » SV . d . MtS . ,
Vormittags 8 Uhr

beginnend , « erden in dem Bersteiae -
rungSraum der diesseitigen Stelle , Ein¬
gang bei der Wärterhütte am Ettlinger
Wegübergang , die im H. Quartal 1884
eingelieferten herrenlosen Reisegegm -
stände und Frachtgüter , sowie eine
Parthie Abfallholz , in Loose eingetheilt ,
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 10. Juli 1885.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen -

bahnmagazine .

(Mit einer Beilage^
Druck und Berlag der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei .
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